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Der Krieg
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . März (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Ein nächtlicher Versuch der
Franzosen, sich in den Besitz unserer Stellung am Südhang
der Loretto - Höhe zu setzen, schlug fehl.

Auch in der Champagne , nördlich von Lemesnil, scheiterte
ein französischer Nachtangriff.

Alle Bemühungen der Franzosen, die Stellung am Reichs¬
ackerkopfwieder zu gewinnen , waren erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Aus Memel find die Russen
gesternnach kurzem Gefecht , südlich der Stadt und hart¬
näckigen Straßenkämpfen wieder vertrieben worden . Unter
dem Schutz der russischenTruppen hat hier russischerPöbel sich an

Hab und Gut unserer Einwohner vergriffen , Privateigentum
aus Wagen geladen und es über die Grenze geschafft. Ein

Bericht über diese Vorgänge wird noch veröffentlicht werden.

Nördlich von Mariampol erlitten die Russen bei abge¬
wiesenen Angriffen schwere Verluste.

Westlich des Orzyc bei Jodnorozek und nordöstlich von

Prasznysz , sowie nordwestlich von Ciechanow brachen russi¬
sche Tages - und Nachtangriffe unter unserem Feuer
zusammen . 420 Gefangene blieben bei diese» Kämpfe«
in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.
* » *

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz dreht sich der
Kampf in den letzten Tagen um die L o r e tto - H öh e.
Während in der ersten Zeit diese Höhe abwechselnd in
deutschem und französischem Besitze sich befand , haben
unsere Truppen sich seit kurzem endgültig der Höhe be¬
mächtigt und damit einen äußerst wichtigen Stützpunkt
in ihre Gewalt bekommen. Die Franzosen können
offenbar diesen Verlust sehr schwer verschmerzen, tag¬
täglich richten sich ihre Anstrengungen gegen diese Höhe
ohne jedoch, wie auch der letzte Bericht der Obersten
Heeresleitung hervorhebt , zu einem für sie günstigen
Ergebnis gekommen zu sein. Gleichfalls äußerst schmerz¬
lich für die Franzosen ist der Verlust desMeichsa ck e r-
kopfes in den Vogesen. Da die Niederlage dort doch
zu schwer war , als daß sie der amtliche französische Be¬
richt hätte ganz verschweigen können, wird der Verlust
in den letzten Mitteilungen aus Paris zwar» angegeben.
Um die Wunde nicht zu schmerzhaft zu machen, wird
sogleich als Pflaster die erlogene Mitteilung hinzugesügt,
daß es den Franzosen gelungen sei, den kleinen Meichs-
ackerkopf zurückzuerobern.

Aus dem Osten kommt die erfreuliche Nachricht,
daß Memel wieder von den Russen befreit ist.
Bisher war der äußerste Zipfel Ostpreußens von dem
Unheil des Krieges im allgemeinen verschont geblieben,
das die südlicher gelegenen Teile der Provinz in so
furchtbarem Maße getroffen hat . Jetzt waren dort
„Reichswehrhaufen "

, wie die Oberste Heeresleitung kenn¬
zeichnend sich ausdrückte, erschienen und haben mit Brand
und Plünderung Güter und Dörfer zwischen Memel und
der Grenze heimgesucht. Es handelt sich um ungedien¬
ten Landsturm , den man in notdürftigen Verbänden zu¬
sammengestellt und gegen Ostpreußen losgelassen hat.
Unfähig zu einer wirklichen militärischen Betätigung,
konnten sich diese Horden austoben , wo sie keinen Wider¬
stand durch unsere Truppen fanden . Das Kreuz an den
Mützen macht diese Gesellschaft ja nicht zu Soldaten , und
wessen russischer Landsturm fähig ist , hat der Feldzug
von 1812 bewiesen . Deutsche Gefangene , die unter Na¬
poleons Fahne mitgefochten hatten , erzählen von fürchter¬
lichen Martern , die das ansgebotene Landvolk an den
Wehrlosen verübte , die es nach dem Innern begleiten
sollte. Neben vieler Gutmütigkeit besitzt der Russe einen
tief , in ihm schlummernden Hang zur sinnlosen Zerstörung
und Grausamkeit . Wie die Russen Krieg führen , haben

sie auch im Verbündeten Preußen 1806-07 bewiesen , wo
ihre Verheerungen von «den der Franzosen nicht über¬
troffen wurden , und die Ruinen der ostpreußischen Ort¬
schaften zeigen, daß diese Gewohnheiten erblicher Besitz
der russischen Heere geblieben sind . Daß unsere Solda¬
ten mit diesen Mordbrennern , wo sie auf sie gestoßen sind,
kurzen Prozeß gemacht haben werden , ist sicher . Sollte
es gelungen sein , Führer derartiger Brandabteilungen zu
fangen , so muß sie entsprechende Strafe treffen . Schon

I im verflossenen Sommer wurde gemeldet, daß bestimmte
russische Truppenteile mit Zündmitteln ausgerüstet gewe¬
sen seien , von denen sie reichlich Gebrauch gemacht haben
würden , wenn ihren räuberischen Neigungen freier Laus
gelassen worden wäre . Man kann nur immer wieder
aus den Ausspruch Friedrichs des Großen zurück¬
kommen, der beim Anblick des von den Russen in 'der
Neumark angerichteten Elends sagte : „Mit einem sol¬
chen Gesindel muß m ansich herum schlage n .

"

Im übrigen sind sämtliche russische Angriffe , die auch
bei Nacht unternommen wurden , zum Teil unter schweren
Verlusten für die Russen abgeschlagen worden.

Deutschlands wirtschaftliche Kraft.
Ne in Milliarden hat das deutsche Volk aus

die zweite Kriegsanleihe des Reichs gezeichnet . so ver-
cküudete am Sonntag das Reichsschatzamt mit freudigem
Stolz . Neun Milliarden hat unser Volk dem Vaterland
aufs neue zur Verfügung gestellt zur Durchführung des
schweren , ihm ausgezwungenen Kampfes . Als Antwer¬
pen fiel, als Maubeuge bezwungen war , als Hinden-
burg bei Tannenberg und auf den masurischen
Feldern die Russen schlug, als bei Soissons die
Franzosen in die Aisne geworfen wurden , da ging ein
Jubel ohnegleichen ob dieser glänzenden Erfolge durch
unser Volk. Nicht weniger groß darf die Freude
über den jetzt erstrittenen wirtschaftlichen Sieg
sein

Neun Milliarden find in körperlicher Darstellung eine
den Sinnen kaum faßbare Größe . Münze auf Münze ge¬
häuft , würde die Säule so hoch fein wie ,der Montblanc
in einer Vervielfältigung durch mehrere Dutzend . In dev
Freiheitskriegen hat manches deutsche Mädchen sich dir
Zöpfe abschneiden lassen, um den Erlös dem Vaterland«
zu widmen , und manche Frau zog den goldenen Ehering
vom Finger und widmete ihn als Beitrag zu Iden Aus¬
gaben im Kampfe gegen Napoleon . Jetzt werden dir
Zöpfe nicht mehr abgeschnitten und die Ringe nicht mehr
vom Finger gezogen, und das deutsche Volk bietet zur
Deckung der Kriegslasten neun Milliarden . Bei der
Zeichnung im September waren es fast vier¬
einhalb und nach kaum einem halben Jckhre fino es «neun
und geübtere Rechner sollen uns sagen , welche O^ebirgsmas-
sen und wieviele Montblancs diese dreizehn Milliarden,
in geprägtem Gold anfeinandergestellt , wären , lieber
dreizehn Milliarden in kurzer Zeit , obgleich der auswärtig«
Handel gestört ist , die Anlagen in fremden Wertpapieren
zum größtenteil unverkäuflich, Kapital und Zinsen von
überseeischen und von Schuldnern in feindlichen Staa¬
ten uneinbrinalicki und die wirlscbaktliiben Gebrechen und
seelischen Einflüsse im Kriege empfindlich find ! Bei¬
nahe lauter neue , frisch erworbene Milliarden
sind es , welche durch die Arbeit nach der Rückkehr des
deutschen Heeres aus Frankreich geschaffen worden sind
und dazu bestimmt waren , wieder Volkswohlstand her¬
vorzubringen , und jetzt wie in einer allgemeinen Dienst¬
pflicht dem Laude dargeboten werden , damit es sich gegen
die Uebermacht der Feinde verteidige und nicht Weiche
und nicht wanke , bis die mühselig errungene Einheit noch
einmal sich vor Europa durchsetze.

Die Einlagen des deutschen Volkes bei den Spar¬
kassen, Kreditgenossenschaften, Banken , Bankiers und son¬
stigen öffentlichen 'Gesellschaften und die auch dort nicht
fehlenden, unsichtbaren und gehordeten Bestände werden
mit ungefähr sechsunddreißig Milliarden veranschlagt . Dar
dritte Teil solcher Guthaben ist durch die beiden Kriegs¬
anleihen vom September und vom März dem Staate über¬
wiesen worden . Wer die Größe der iittlicken

Kräfte messen will, muß jedoch zwischen den
beiden Anleihen unterscheiden . Als der
Herbst begann und die deutsche Armee gleich einem Rtt-
senhammer jeden Widerstand in Frankreich zerbrach und
schon im ersten Anlaufe bis zum militärischen Borfelde
von Paris kam , haben wenige gewußt , welchen Verlaus
der Krieg nehmen werde. Die erste Zeichnung war noch
im Anfflammen der Freude über die raschen Siege in
der Schlacht von Lothringen und bei Longwy und über
den Fall von Lüttich und über die Gewißheit ,

'daß !der
Kampf im Feindeslande werde geführt werden können.
Jetzt ist die Eigenart des Feldzuges schon allen bewußt,
die Notwendigkeit zäher Geduld, beharrlichen Borwäris-
windens und der Gefechte von Graben zu Graben , bis «die
durch Monate nimmer rastende Hingebung und fortge¬
schleppte Sorge das Ansholen zum entscheidenden Siege
erleichtern . Wenn ein Volk nicht in: Jubel schnell ge¬
sicherter Erfolge , sondern im r u hi g e n K r a f tb e w u ßt-
sein und gestählt durch Selbstvertrauen, der Zu¬
kunft wie einer Braut entgegeugeht und fest entschlossen
bleibt, den Krieg so auseuiechten , wie er einmal ist und
bei den jetzigen Schutzmitteln kaum anders sein kann,
dann erst zeigt sich die sittliche Leistungsfä¬
higkeit und dann erst wird der moralische Wert der
Zeichnung von neun Milliarden aus die zweite Kriegs¬
anleihe genauer meßbar . D.as Reich ist dem Einzelnen
nicht ein Gewalthaber , zu dem er nur das Verhältnis des
Gehorsams und der Unterordnung hat , sondern er selbst,
ein Stück seines persönlichen Schicksals und eine Fort¬
setzung der Familie und ein Oberbegriff dessen, was ihm
Geltung im Leben verschafft, T.ie Einzelnen und das
Reich sind verschmolzen zu der Gemeinschaft des Willens,
sich nicht beugen zu lassen, sondern mit erhobenem Haupte
durch die schwere Krise hiudiirchzuschreiten.

Ter Eindruck aus die Feinde wird nieder schla¬
gend sein . England hat Deutschland zu einem Wett¬
spiel mit den Milliarden eingeladen , und der britische
Schatzkanzler sagte höhnisch , die letzte Milliarde werde
entscheiden . Nun sind nahezu vierzehn Milliarden von
Deutschland ins Feld gestellt worden , und von Ermü¬
dung oder gar von E r s ch ö P f nn g ißt keine Spur
zu merken. T.ie Zeichnungen strömen aus der Fülle einer
Volkskraft, an die England sich nicht entschließen konnte,
zu glauben , und an der es jetzt mit beginnendem Äuf-
fteiaen von innerem Granen nicht mehr zweifelt. Tis
erste Milliardenanleihe wurde so rasch aufgeiaugt , daß
mitten im Kriege und trotz der Größe des Umlaufs
der Preis stieg . Alle Völker staunten über solchen
Schwung , und fast ein Wunder dünkte ihnen , daß eine
Nation in vier Jahrzehnten zu diesem Reichtum sich
aufschwingen konnte. Eine der mächtigsten Industrien
der Welt , die Milliarden als Bau - und Betriebs¬
kapital brauchte, wurde ausgebaut , ein Kredit netz,
das weitere Milliarden forderte , ausgebildet , und Milliar¬
den sind in der Fremde angelegt worden . Milliarden
stecken in dem musterhaften Bahnnetz, und Milliarden
kosteten die Armee und die Kriegsflotte und die
Handelsflotte. Dennoch wurden in sechs Monaten
fast vierzehn Milliarden aus den flüssigen Mitteln des
Volkes dem Reiche zugewiesen. Deutschland ist
rvahr hastig groß.

Milliarden sind kein Nahrungsmittel , und niemand
kann Gold essen - oder Boot aus der Bescheinigung eines
Bankguthabens backen. Aber der Plan, ein Volk, das
so außergewöhnliche Hilfsmittel hat und in vierzig Jähreu
solche Reichtümer hervorbringeu konnte, auszu hun¬
gern und durch gesellschaftliche Notstände zu besiegen,
hat nie mehr den Eindruck von Torheit gemacht
als heute nach dem Ergebnisse der Zeichnung auf die
zweite Kriegsanleihe . England konnte verhindern , daß
sich Deutschland seinen Teil von der wirtschaftlich zu be¬
fruchtenden Erde verschaffe . Aber die gewaltsame Ein¬
schnürung vermochte nicht den Weg zur Erwerbung von
Reichtum zu verlegen . Das deutsche Volk hat sich in
die Gesellschaft der kapitalkräftigsten Länder eingeführt,
ist als Nation einer der stärksten Milliardäre ge¬
worden und bangt auch nicht um den Sieg , wenn
der längste Geldbeutel darüber entscheiden
sollte. Wer noch mehr als das Aufgebot von Milliar¬
den ist die Zuversicht in der Stimmung , das
Sicherheitsgefühl in den Massen und der
Wille , vom Reiche nichts abbröckeln und das Erbe großer
Männer nicht verkümmern ?.u lassen und Hab und Gut



ein^ usctzen bis ans frohe Ende . Ein solches Volkkann
nick , r besiegt werden und würden auch Myriaden
treuloser Feinde erstehen and seimtückisch sich verschwören.
Das Deutsche Reich ist nicht in ü berwinden,
und alles , was es schützt, darf selbst in schweren Krisen
sich für geborgen halten.

Der Zeppelinbesuch über Paris.
Ueber den Zeppelinbesuch in Paris liegen noch folgende

Nachrichten vor:
GKG. Parts , 22 . März . Der „Newyork Herald"

eldet , daß um 2 Ubr morgens über Neuilly 5 Luft¬
schiffe erschienen nien Ti ' flogen 800 Meter hoch, einer
flog 150 Meier doch und warf eine Bombe , die einen
erstickenden Geruch verbreitete . Zwei Bomben fielen
auf eine beleuchtete Fabrik in Courbevoie , die voll¬
ständig zerstört wurde . Zwei Territorialsoldaten
in Comviegne gaben den ersten Alarm.

WTB . Paris , 22 . März ! Di ? Agence Havas mel¬
det : Zwischen V»2 und 3 Uhr morgens flogen 4 Zep¬
peline aus der Richtung Compieguc gegen Paris , indem
sie dem Tal der Oise folgten . Zwei wurden zur Umkehr
gezwungen, bevor sie Paris erreichten. Die beiden an¬
deren wurden von der Abwehrartilleri ' angegriffen und
überflogen nur das Viertel der nordwestlichen Pariser
Peripherie , sowie die benachbarten Gebiete. Sie zogen sich
zurück, nachdem sie 12 Bomben geworfen hatten , von denen
einige platzten. Der angerichtete Sachschaden ist unbe¬
deutend. 7 oder 8 Personen wurden getroffen , nur eine
davon schwer . Verschiedene Luftschiffabwehrposten erösf-
aeten das Feuer au : die Zeppeline , die ständig von Schein¬
werfern beleuchtet wurden . Ein Zeppelin wurde anschei¬
nend getroffen . An der Aktion nahmen auch Flugzeug¬
geschwader teil , aber der „Dunst " ! behinderte die Ver¬
folgung . Zusammengeiastt kann man sagen , daß der
Zeppeliuübersall aui Paris völlig mißlungen ist.
)Vgl . die spätere Nachricht ! Die Red . ) Er gestattete,
das gure Arbeiten der Verteidigungsmaßregeln festzu-
stellen . Die Pariser Bevölkerung war ausnehmend ruhig.
Auf der Rückfahrt warfen die Zeppeline 12 Brandbomben
auf Compieane , die unbedeutenden Sachschaden verur¬
sachten . 3 andere Bomben trafen erfolglos Ribeaucourt
und Dillincourt ( nördlich Compiegne) .

WTB . Paris , 22 . März . ( Agence Havas . ) Sonntag
nacht 1 . 20 Uhr wurden infolge der Bedrohung von Paris
durch einen Zeppelin die von den Militärbehörden vor¬
geschriebenen Maßnahmen durchgeführt. Trompetensig-
uale der Feuerwehr setzten die Bevölkerung von der
drohenden Gefahr in Kenntnis . In dem ganzen Pariser
Gebiet herrschte alsbald tiefste Dunkelheit.

WTB . Paris , 22 . März . (Agence Havas . ) Zwei
deutsche Lenkluftschiffe warfen gestern nacht Bomben über
Paris ab . Eine Bombe verursachte einen Brand in
Neuilly an der Seine (Bannmeile von Paris ) . In
der Rue des Dames verursachte eine zweite Bombe
einen unbedeutenden Brand, der nur das Dach eines
Gebäudes beschädigte . In der Passage Desire, nahe
dem Bahnhof Ouest Ceinture entstand gleichfalls ein
Brand, der jedoch rasch gelöscht wurde . In St . Quen
wurde ein Strohhaufen eingeäfchert. 7 über Asnieres
abgeworfene Bomben verursachten ziemlich bedeu¬
tenden Sachschaden. Auch wurden drei Personen
leicht verletzt . In Eourbevoie wurden zwei Ar¬
beiter von Bomben getroffen , einer von ihnen wurde
schwer verletzt . In Le v allois -Perret stürzte ein
Gartenhaus zusammen . Zwei junge Leute wurden
unter den Trümmern begraben , konnten jedoch schnell
gerettet werden . Sie hatten nur Quetschungen erlitten
In der Rue Boccard verursachte eine Bombe einer
Brand, der schnell erstickt wurde . Um 4 .30 Uhr war
alle Gefahr beseitigt. (Alles in allem also doch nicht
so ergebnislos ! Die RcdO

Der sranzöfijche Tagesbericht.
WTB . Paris , 22 . März . Amtlicher Bericht von

gesternnachmittag3Uhr: Es wird keine Aenderung
m der Lage gemeldet.

Abends 11 Uhr: Der Feind beschoß erneut (27
Granaten ) die Kathedrale von Soissons , die schwer litt,
md auf der entgegen den deutschen Angaben niemals
:in Posten oder Observatorium errichtet war , oder eine
ltotekreuzflagge gehißt war . In der Champagne rückten
vir am 20 . März leicht östlich der Höhe 196 (nordöstlich
2e Niesnil ) vor . Am 21 . März fand nur einfaches
Bombardement statt . In den Argonnen den ganzen Tag
über ziemlich lebhaftes Gewehrfeuer ohne Jnfanteriean-
griff . In Eparges behaupteten wir die gestrigen Gewinne
:rotz zweier heftiger Gegenangriffe , die mit schweren Ver¬
lusten für den Feind zurückgeworfen wurden . In den
Vogesen gewannen wir den kleinen Reichsackerkopf wie¬
der, nachdem wir gestern den großen und den kleinen
Reichsackerkopf verloren hatten . Unser Gegenangriff , um
den großen Reichsackerkopf wieder zu nehmen , dauert
noch fort.
Französischer Fliegerangriff auf Müllheim i B.

WTB . Müllheim i . B -, 22 . März . Gestern abend
- egen sieben Uhr warf ein französischer Flieger 3 Bom¬
ben über der Stadt und der Artilleriekaserne ab, wo ein
Mann schwer und zwei leicht verletzt wurden.

Notlandung eines englischen Flugzeuges in
Holland

WTB . Amsterdam , 22 . März . Ein englischer Dop¬
peldecker mit zwei Offizieren ist heute infolge Benzin¬
mangels in der Nähe von Oostburg in der Provinz
Aeeland gelandet.

ss - Fortgesetzt -« i
werden Bestellungen auf unsere Zeitung bei allen Postboten,
Postanstalten und den Agenten unserer Zeitung entgegen¬
genommen.

Der Rückgang des französischen Handels.
WTB . Paris , 22 . März . Der „Temps " gibt fol¬

gende, von der Zollverwaltung veröffentlichte Statistik
über Ausfuhr und Einfuhr Frankreichs im Januar und
Februar 1915 wieder . Die Einfuhr betrug 854530 000
Francs gegen 1512 012 000 Francs in der gleichen
Zeit des Vorjahrs , die Ausfuhr 384 837 000 Francs,
gegen 991770000 Francs . Der Ausfall betrug dem¬
nach gegenüber dem Vorjahre 1264 442 000 Francs.
Prozentweise gerechnet fiel der Ausfall , der im Dezember
1914 für die Einfuhr 53 Prozent und für die Ausfuhr
65 Prozent betrug , im Januar und Februar 1915 au
43 bzw . 61 Prozent.

Wozu England neutrale Dampfer ausnntren
möchte

WTB . Hamburg , 23 . März . Was deutsche U-
Boote von Schiffen unter neutraler Flagge unter Um¬
ständen zu erwarten haben, zeigt folgende Aussage neu¬
traler Schiffsoffiziere : Der Kapitän Jon Haussen
und der 1 . Offizier , A . Janssen , beide amerikanischeBür¬
ger vom amerikanischen Dampfer „Oliver I . Olson" ,
sagten übereinstimmend aus : Wir fuhren von Savannah
um Schottland nach Bremen . Bei der Insel Foula im
Westen von Schottland kamen vom englischen Hilfskreuzer
„ Celtic" ein Leutnant , ein Kadett und 6 Seeleute an
Bord , die uns nach Kirkwall brachten . Während dieser
Fahrt erklärte uns der Leutnant , der die Führung des
Schiffes übernommen hatte , er würde , wenn ein deut¬
sches U-Boot erschien , solches mit der „Oliver I . Ol¬
son " in den Grund zu bohren versuchen. Wenn
der amerikanische Kapitän ihm auch gleich antwortete,
das möge er mit dem neutralen amerikanischen Schiffe
nur einmal versuchen, so zeigt doch die Aeußerung des
englischen Offiziers wieder einmal , wie die Englän¬
der die Rechte der Neutralen einschätzen.

Ein englischer Dampfer torpediert.
WTB . Amsterdam , 22 . März . Ein Blatt meldet

aus London : Ein deutsches Unterseeboot torpedierte
Sonntag nachmittag den Dampfer „ Gairntorr "

, der
von Newcastle nach Genua fuhr , bei Beacht) Head . Der
Dampfer ist gesunken. Die Mannschaft wurde ge¬
rettet.
Die Verluste der Engländer bei Neuve Chapelle.

WTB . Manchester, 22 . März . Der Londoner Korre¬
spondent des Manchester Guardian erfährt von einer Seite,
die die vorliegenden Berichte

'
einsehen konnte , daß die ge¬

samten Verluste der Engländer im Kampfe bei Neuve Cha¬
pelle zwischen 8000 und 9000 Mann betragen. Ueber tausend
verwundete Indier sind bereits in England angekommen.

Deutsche Unterseeboote bei Gibraltar.
WTB . Köln, 22 . März . Die Kölner Zeitung meldet

aus Madrid vom 15 . März . El Debate behauptet, aus zu¬
verlässiger Quelle zu wissen, daß sich in den Gewässern
Gibraltars zwei deutsche Unterseeboote befunden haben, die
bei der Verfolgung zweier englischer Kriegsschiffe einige
Stunden zu spät ankamen . Die englischen Behörden hatten
hiervon Kenntnis, bewahrten aber strengstes Stillschweigen.

Die Flüchtlinge aus Memel.
WTB . Königsberg , 22 . März . Regierungspräsident

von Keyserling begab sich am Sonnabend auf die Kurische
Nehrung , um die Ortschaften , in denen Memeler Flüchtlinge
untergebracht sind, zu besichtigen. Auf der Nehrung befinden
sich 7—8000 Flüchtlinge, welche überall von der Bevölkerung
sreundlichst ausgenommen worden sind.

Deutscher Heldenmut im Osten.
Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
Es war zu Beginn der letzten Februar - Woche. Die aus

der Gegend von Szczuczyn in der Richtung auf Lomsha vor-
zehende Brigade stieß bei Fedwabno auf überlegene russische
Kräfte . Die Gesamtlage erforderte das Festhalten des Ge¬
ländes um Iedwabno.

Ein Regiment setzt sich auf der Kirchhofshöhe hart nord¬
östlich von Iedwabno fest , während Telle der Brigade den Ort
halten . Ein heftiger Feuerkampf wogt hin und her . Die herein-
brechende Dunkelheit findet das Gefecht noch unentschieden.

In Orlikowo — etwa 5 Kilometer nördlich von Iedwabno
— sitzt in einem zerfallenen Hause der Brigadestab vor der
ausgebreiteten Karte . Eine flackernde Kerze erhellt notdürftig
den kleinen Raum. Draußen tobt ein Unwetter mit Hagelschauern.
Ordonnanzoffiziere und Befehlsempfänger kommen und gehen.
Auf allen Gesichtern malt sich die höchste Spannung und Er¬
wartung : Eine russische Garde-Division greift Iedwabno an.
Wird die Brigade die Stellung halten können?

Es wird 11 Uhr nachts. In dichten Massen stürmt der
Feind gegen die Kirchhofshöhe und den Ort vor. Die Riesen¬
gestalten der russischen Garde tauchen aus dem nächtlichen Dunkel
hervor. Das Unwetter wird Immer toller . Das Regiment aus
der Kirchhofshöhc hält seine Stellung . Sein linker Flügel und
sein Rücken wird bedroht durch neue russische Kräfte , die sich
ans östlicher Richtung gegen Konopki vorschieben. Aber das
Regiment hält die Kirchhofshöhe.

In Orlikowo häufen sich die Meldungen : , .Unser linke«
Flügel ist umfaßt ." — „Unser Rücken wird von Konopki
her bedroht. " — „Eine Kavallerie -Brigade mit Artillerie um¬
geht unsere linke Flanke.

" —
Ein eiserner Ausdruck tritt in die Züge des Brigadekom-

mandeurs . Dann springt er empor , scklagt mit der Faust
auf den Tisch und gibt den Befehl : „Die

'
Brigade hält ihre

Stellung und läßt sich totschlagen!"
Tiefe Stille in dem kleinen , halbdunklen Raum.
Die Krisis erreicht um Mitternacht den Mhevunkt: In der

Front angegriffen von erbeblicher Uebermackt: Flanke und Rücken
aefäbrdet . Die letzte verfügbare Kompagnie ist in der Richtuna

gegen Konopki einaesew . Erst am nächsten Vormittag kann
eine perrmmarschlerende Brigade eingreiien.

Da tritt der Berpflegungsvffi'ler des Regiments aus der
Klrchbofshöhe herein und m - ldet : . Die Höhe wird gehalten,
das Regiment gebt keinen Schritt zurück !"

Und das Regiment käst die Stellung gegen erdrückende Usber-
macht , bis gegen 10 Uhr vormittags die eintreffende Ver¬
stärkung durch einen erfolgreichen Angriff entlastend eingreist.

Die Brigade hatte sich gegen die russische 2 . Garde-
Division und gegen eine Kavalleri e -B rlgade be¬
hauptet.

Bei den Kämvfen vom 13 . bis 18 . Februar nordöstlich
van F , war der Gefreite der Landwehr Julius Schneider
aus Hammelbura in Bayern auf eine eroberte Höhe als Fern¬
sprecher vorgeschickt . Sclmeider , der verheiratet und Vater von
ö Kindern ist . und als Monteur in Nürnberg wohnt , hat sich
bei dieser Gelcaenbeit bervorragend benommen . Obwohl die in
der Nähe befindliche Infanterie durch das Feuer der feind¬
licken schweren Geschütze vorübergcbend zum Ausweichen ge¬
zwungen war . harrte er trotz des heftigsten Granatfeuers aus
seinem Vesten ans und gab unbeirrt wichtige Meldungen weiter.
Als er sich allein befand , meldete er dies mit den Schlußworten:
„Ick bleibe , bis ich falle ." Schließlich wurde er durch den
Aufschlag einer Granate bis an den Hals verschüttet, was
er auch noch meldete . Ein vorgesandter Hilfstrupp grub ihn
In mühseliger Arbeit wieder aus . Als er noch bis zu den Knien
in der Erde steckte , bediente er sofort wieder den Fernsprecher unk
erstattete von Neuem wichtige Meldungen. Schneider erhielt
für seine Tapferkeit und Ausdauer das Eiserne Kreuz.

Przemysl gefallen.
WTB . Wien , 22 . März . ( Amtlich. ) Nach vier¬

ein halbmonatiger Einschließung ist die
Festung Przemysl heute in Ehren gefal¬
len . Da nach dem Ausfall vom 19 . ds . Mts.
auch die äußerste Beschränkung in der Ver¬
pflegeration nur mehr einen dreitägigen
Wider st and gestattete , erhielt der Festnngs-
kommandantdenBefehl , nach Ablau fdieser
Frist und nach Vernichtung des Kriegs Ma¬
terials den Platz dem Feinde zu überlas¬
sen . Es gelang tatsächlich , die Forts samt
Geschützen , Munition nn befestigten An¬
lagen rechtzeitig zu zerstören . Der Fall der
Festung , mit dem die Heeresleitung seit
langer Zeit rechnen mußte , hat keinen Ein¬
fluß auf die Lage im Großen.

*

Bei der Feldarmee dauern die Kämpfe im Karpathen¬
abschnitt vom Usfoker-Paß zum Sattel Von Konieczna an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Bevorstehende türkische LperaLionen gsge : .
den Suezkanal.

WTB . Konstantino - el , 22 . März . Die Blätter
in Syrien veröffentlichen eine Proklamation des Ober¬
befehlshabers der Expeditionsarmee gegen Aegypten,
Dschemal Pascha, in der die lügenhaften Berichte
über die erste offensive Erkundigung gegen
den Suezkanal kathegorisch dementiert werden.
Die Proklamation kündigt ferner an , daß die Armee l c b-
hafte Vorbereitungen für die späteren Ope¬
rationen treffe, über die demnächst Nachrichten bekannt
gegeben werden sollen . Sie mahnt zur Ruhe und zu
der Hoffnung , daß die Armee mit Gottes Hilfe in Kairo
einziehen werde. Die Proklamation besagt außerdem,
daß die türkischen Verluste bei der erwähnten Erkundung
folgende waren : 14 Offiziere wurden getötet , 18 ver¬
wundet , 18 Offiziere werden vermißt ; 109 Mann wur¬
den getötet , 296 verwundet , 446 werden vermißt . Diese
seien wahrscheinlich gefangen genommen worden.
7 Kreuzer - ei den Dardanellen schwer beschädigt.

GKG . Köln , 22 . März . Nach einer Meldung der
„ Köln . Zeitung " ans Saloniki liegen nach Anssagen
Reisender vor Lemnos 7 englische und französische
Kriegsschiffe, die die Beschädigungen, die sie erlitten ha¬
ben, ausbessern.

Warum die Engländer keine Beschädigungen
seststellen konnten.

WTB . London , 22 . März . (Reuter .) Wegen des
„schlechten Wetters" an den Dardanellen war die
Aufklärung *durch Wasserflugzeuge unmöglich, so daß der
Schaden, den die Forts durch die Beschießung am 48.
März erlitten haben , nicht festgestellt werden konnten.
( Es ist doch gut , das „ schlechte Wetter " ! Die Med .) '

Eine schwere Niederlage der Engländer in
Nsrika.

WTB . Swakosimund , 22 . März . (Reuter . ) Eine
starke Abteilung berittener Truppen kam am 20 . März
mit dem Feinde in Berührung , der sich in stark be¬
festigter Stellung eingegraben hatte und durch Feld¬
artillerie und Maschinengewehre unterstützt wurde . Ein
heftiges Gefecht folgte .

"
Die Operationen wurden von

Botha geleitet . Zur Zeit der Absendung dieses Tele¬
gramms dauert der Kampf noch fort . Unsere Verluste
scheinen ziemlich schwer zu sein . Der Schauplatz
des Kampfes ist der Bezirk um Barren Kopje.

Auszeichnung der hohen Staatsbeamten.
WTB . Berlin , 22 . März . Wie wir hören , hat der

Kaiser am heutigen Vaterländischen Gedenktag, dem Ge¬
burtstag Kaiser Wilhelm I . , dem Staatssekretär des In¬
nern und Vizepräsidenten des Staatsministeriums , Dr.
Delbrück, dem Minister der öffentlichen Arbeiter , von
Breitenbach, und dem Reichsbankpräsidenten Haven-
stein , das Eiserne Kreuz I . Klasse , sowie den «sämt¬
lichen Staatsministern , Staatssekretären
und Oberpräsidenten das Eiserne Kreuz II . Klasse
am weiß-schwarzen Bande verliehen , soweit sie nicht schon
im Besitz dieses Ordenszeichens waren.



Ruhe in den Dardanellen.
WTB . Konslantiuopel , 23 . März . Wie das Haupt¬

quartier meldet , herrschte auch heute in den Dardanellen Ruhe.
WTB . London , 22 . März . (Reuter .) Eine Mitteilung

der Admiralität besagt , daß infolge der Verluste durch
treibende Minen der Angriff auf die Dardanellen nicht bis
zu Ende verfolgt wurde.

WTB . Paris , 22 . März . Die gesamte Presse bespricht
die Operationen gegen die Dardanellen . Sie zeigt großen
Optimismus trotz der erlittenen Verluste , die bei einer Kampf¬
handlung von derartiger Bedeutung unvermeidlich seien.

China und Japan.
WTB . Petersburg , 22 . März . In der Mandschurei

kommen fortgesetzt japanische Truppen an . — Gestern erhielt
China Nachricht von einer Demonstration der japanischen
Flotte . Das japanische Heer sei zum Abtransport bereit.
Wenn im Laufe der Woche nicht eine Einigung erfolgt,
droht Japan vorzugehen.

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 23 . März . Die neuen Verlustlisten

geben die Verluste an britischen Offizieren in den Gefechten
bei Neuve Chapelle und St . Eloi auf 727 an.

WTB . Wien , 23 . März . Den Blättern zufolge ergab
die Ausnahme der Getreide - und MehlvorrSte in ganz
Oesterreichein sehr befriedigendes Ergebnis.
Mehrere Provinzen verfügen über wesentliche Ueberschüss
über den Bedarf bis zur Einbringung der neuen
Ernte . Immerhin ist Oesterreich inbesondere für die Ver¬
sorgung mit Mais auf die Mithilfe Ungarns angewiesen.
Es sind Verhandlungen darüber im Ziw " Auch die Frage
5er Einführung der Brot - und Mehlkarlen bildet den Gegen¬
stand eingehendster Beratungen und Ermittelungen . Die in
den letzten Wochen in Wien vorhandenen Schwierigkeiten
bezüglich der Brotversorgung sind bereits behoben . Die
Brvterzeugung ist bereits vollständig normal.

WTB . Berlin , 23 . März . Zu dem Fall der Festung
Przemysl schreibt das „ Berliner Tageblatt * : Die so be¬
trübende Nachricht über den Fall der Festung Przemysl ist
unterrichteten Kreisen keineswegs überraschend gekommen.
Man wußte, daß die heldenhaften Verteidiger vor die Not¬
wendigkeit gestellt waren, die Festung zu übergeben , da sie
keinen Proviant mehr besaßen . Seit dem 11 . November
v . I . hat Przemysl heldenhaft widerstanden. Die Verdienste
des Verteidigers, des Generals von Kusmanek , sind sogar
vom Feinde anerkannt worden. Leider konnte eine Befrei¬
ung der Festung wegen der Schwierigkeiten , die sich aus den
Witterungsverhältnissen ergaben , nicht durchgeführt werden.

WTB . Berlin , 23 . März . Ueber de« Kriegsschaden in
Polen «nd Galizien wird dem „ Berliner Tageblatt " aus
Krakau gemeldet , in Galizien seien 100 Städte und Markt¬
flecken, sowie 6000 Dörfer durch die Kriegsereignisse unmittel¬
bar schwer betroffen . 250 Dörfer sind vollkommen vernichtet.
In Polen wurden über 200 Städte und Marktflecken und
9000 Dörfer vernichtet . Der Gesamtschaden wird auf 5
Milliarden beziffert.

WTB . Berlin , 23 . März . Der „ Berliner Lokalanzeiger*
meldet aus Rotterdam : In London und den größeren
Provinzstädten wurden große Vorbereitungen zur Aufnahme
zahlreicher Verwundetergetroffen. In Manchester wurden
die Volksschulen in Spitäler verwandelt. In London be¬
nutzt man Armenhäuser und Zufluchtsheime dazu . — Ein
weiteres Telegramm des „ B - L .

* meldet über den Kanal¬
verkehr England - Holland : Infolge der Einstellung des
Gütertransports der Dampfschiffahrtsgesellschast „ Seeland*
von Vlissingen nach England verkehrt auch der '

Fleisch¬
transportzug , der sonst täglich von Groningen nach Vlissingen
ging , nicht mehr. Der Postdampfer „ Oranje Nassau* hatte
gestern nur Post und Passagiere an Bord , aber keine Güter.

WTB . Berlin , 23 . März . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
schreibt unter der Ueberschrift „ Przemysls Heldenkampf und
Ende" : So tief wir auch die Nachricht von dem Fall der
so heldenhaftverteidigten Festung Przemysl bedauern, können
wir mit Stolz auf die Tapferkeit blicken , mit der unsere
Bundesgenossen durch lange Monate hindurch diese von
allen Seiten umtoste und oft vergeblich bestürmte Schutz-
wehr Galiziens verteidigt haben. Es ist das Geschick der
Festung, zu fallen, mag sie heißen wie sie will, mag sie noch
so stark sein , wenn sie der Retter nicht zur rechten Zeit er¬
reichen kann.

WTB . Berlin , 23 . März . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung * teilt zur Entlassung dienstuntauglicher Deut¬
scher aus Rußland mit : Im Anschluß an die Meldung
über eine mit der russischen Regierung getroffenen Verständig¬
ung wegen der Erlaubnis zum Verlassen Rußlands für
dienstuntaugliche Deutsche im wehrpflichtigen Alter wird
darauf hingewiesen , daß es sich für Angehörige der in Be¬
tracht kommenden Deutschen empfiehlt , sich nach einiger Zeit,
falls sie bis dahin nicht in Deutschland eingetroffen sind , an
das Auswärtige Amt zu wenden.

WTB . Berlin . 23 . März . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung * schreibt : Die tapfere Gegenwehr, die die Verteidi¬
ger von Przemysl während langer Monate einem zahlen-
mässig weit überlegenen Feind gegenüber geleistet haben,
sichert ihnen in der Geschichte dieses Welrkrieges ein ehrendes
Gedenken. Was menschliche Kraft unter den obwaltenden
Umständen zu vollbringen vermochte , ist hier in reichem
Maße geschehen . Mit größter Ausdauer und nie versagender
mutiger Hingebung hat die Besatzung in der Abweisung
feindlicher Angriffe und in furchtlosen Ausfällen allen An¬
forderungen entsprochen , die an sie gestellt werden konnten.
Der Bewahrung hoher soldatischer Tugenden waren aller¬
dings Schranken gezogen, die durch die Dauer der Verpfleg¬
ungsmöglichkeit bestimmt wurden . Bis zuletzt erfüllten die
in die Festung eingeschlossenen Truppen ihre schwere Pflicht
bis zur Vernichtung der noch vorhandenen Kriegsmittel durch

eigene Hand . So ist in der Tat die mit großer Aufopferung
verteidigte Festung in Ehren gefallen.
^ .(WTB . Rom , 23 . März . Die Kammer vertagte sich
auf 12 . Mai.

WTB . Petersburg , 23 . März . 23 Jahrgänge unge¬
dienter Reichswehr erster Klasse sind zur Eintragung in
die Listen aufgefordert worden. Infolge von Aerztemangel
sind Studenten und Studentinnen älterer Semester zur
Krankenpflege rmd als Aerzte herangezogen worden.

Landesnachrichten.
rmenrteig. ss. März 1818.

* Die 143 . württembergische Verlustlisteenthält u . a.
folgende Namen : Utffz . Gottlob Biedermann, Aach , verw .,
Bauck>. Gren . Friedrich Keppler , Breitenberg, l . verw.
Musk . Gotilieb Hauser, Oberkollwangen, verw . , Bein . Res.
Karl Zieste , Baicrsbronn , schw . verw . , Fuß . Musk . Chr.
Benz , Ebhausen, verw . , Arm . Ers. - Res . Christ. Hoos,
Bösingen, l . verw . , Rücken . Res . Georg Hetzer, Effringen, l.
verw., I . Arm.

* Die 144 württembergische Verlustliste enthält u. a.
folgende Namen : Ers.-Res . Felix Lutz, Nagold, ins . Krank¬
heit gestorben . Gren . Gottlieb Stengel , Jselshausen , verw .,
Arm . Res . Ludwig Lang , Jselshausen , l . verw . , Hüfte.
Kriegsfr. Richard Luz, Nagold , schw . verw . , Schulter und
Kopf . — Gren . Matthäus Keck, Altburg , bish. verw ., gef.

' Das Eiserne Kreuz I . Kl . hat erhalten Vizefeldwebel
Karl Conzelmann, Lehrer, früher in Röt . - Das Eiserne
Kreuz II . Kl . haben erhalten Unteroffizier Karl Schneider
von Klosterreichenbach ; Albert Finkbeiner von Baiersbronn.

* Kriegs - Auszeichnung . Feldwebel Buchfink (Haupt¬
lehrer in Simmersfeld , z . Z . im Feld) , wurde auf Königs-
Geburtstag mit der silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet.

' Ein Schwindler . In Nachbarorten hat sich in letzter
Zeit ein in Heilbronn in Garnison sich befindlicher Soldat
in seinem Urlaub dadurch betä.igt, daß er mit einer unrecht¬
mäßig angeeigneten Sammelbüchse des Roten Kreuzes be¬
waffnet, angeblich für dieses eine Haussammlung vornahm.
Dabei verteilte er christliche Schriften mit Aufschriften wie
„ Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb * etc . Der so er-
sammelte nicht unbedeutende Betrag floß in die eigene Tasche.
Durch einen anderen Soldaten aus Heilbronn wurde der
Schwindel entdeckt . Man muß sich wundern, daß dem
fremden Sammler in Uniform Vertrauen entgegengebracht
wurde. Wenn das Rote Kreuz eine Haussammlung vor¬
genommen hätte, so hätte es doch Einheimische damit beauf¬
tragt . Der Ehrlose wird seiner verdienten Srrafe entgegen¬
gehen.

* Wieder eine Feldpostladung verbrannt . Aus Berlin
wird amtlich berichtet , daß nach telegraphischer Nachricht aus
dem Feld eine größere Feldpostladung durch Selbstentzünd¬
ung während der Eisenbahnfahrt verbrannt sei, vermutlich
dadurch , daß sie feuergefährliche Gegenstände enthielt. Die
verbrannten Sendungen rührten aus Hamburg , Bremen,
Kiel und Schwerin . Vor der Versendung feuer¬
gefährlicher Gegenstände wird nochmals
dringend gewarnt.

Die Ostereier . Es ist Kriegszeit und deshalb Sparzeit.
Und da ist das sinnlose massenhafte Essen von „ Ostereiern*
unbestreitbar eine unverantwortliche Vergeutung der Lebens¬
mittel. Die verhältnismäßig kleine Zahl unserer Eier ver¬
wendet man gegenwärtig doch lieber für unsere Soldaten,
verwundete, kranke, kämpfende , bezw. man spare sie für
spätere notwendige Verwendungen auf . Wir mißgönnen
den Kleinen gewiß den „ Osterhasen * nicht ; aber wenn dieser
in Friedenszeiten farbige Harteier legt , so bringt er eben jetzt
Zucker- und Schokoladeeier , die den Kindern die gleiche
Freude machen.

Nagold, 20 . März . Die gestern hier stattgefundene
HauptversammlungdesLandwirtsch . Bezirk s-
v -ereins, bei der insbesondere Prof . Dr . Wacker-Hohen-
heim über den Krieg und die Landwirtschaft sprach, war
sehr gut besucht. Der Vortragende gab vielseitige Anregung
für die Landwirte und wie diese den an sie gestellten An¬
forderungen am besten gerecht werden. Sparsamer Umgang
mit den Vorräten und eine möglichst große Steigerung des
Felderertrags im kommenden Jahr , damit wir durchhalten,
das waren die Grundzüge des Vortrags.

- Nagold, 22 . März . Im Gasthof zum Rößle sprach
heute mittag von 2—4 Uhr Frau Dr . Pfeilstricker aus
Stuttgart zu den zahlreich von Stadt und Land erschienen
Frauen über die „ Volksernährung im Krieg *

, nachdem Ober¬
amtmann Kommerell die Erschienen begrüßt und die Wichtig¬
keit der Sache bei dem Ernst der Zeit ins rechte Licht
gesetzt hatte. Nach dem Vortrag zog Frau Dekan Pfleiderer
die Aufmerksamkeit der Frauen auf eine Kochkiste , an der
sie überzeugend die verschiedenen Nährwerte der einzelnen
Nahrungsstoffe vorführte und erklärte . Möge das Gehörte
reiche Früchte tragen.

- Nagold, 22 . März . Heute mittag füllten sich wieder
unsere Lazarett- Abteilungen mit ca . 180 meist leicht ver¬
wundeten Kriegern . Sie kamen von Diedenhofen , wo sie
vorher krank lagen.

* Liebenzell, 21 . März . Gestern morgen brach in der
dem Fabrikanten Meeh in Pforzheim gehörigen Bürstenfabrik,
der vormaligen Kunststeinfabrik bei Klein -Wildbad auf Markung
Hirsau Feuer aus , das infolge der vorhandenen Vorräte an
feuergefährlichem Material (Celluloid ) rasch um sich griff.
Die Feuerwehren von Liebenzell und Hirsau erschienen auf
dem Brandplatz. Der Brand war jedoch schon so weit vor¬
geschritten , daß das Hauptgebäude nicht mehr gerettet werden
konnte . Der Gebäudeschaden dürfte sich auf 10—12 000
Mk . belaufen, und auch der Sachschaden wird wohl einige
Tausend Mark betragen. Die Entstehungsursache des Feuers
ist nicht bekannt.

. (--) Stuttgart , 22 . März . (Der städtische
§ kat .) Die hiesige Stadtverwaltung hat soeben für
ms Rechnungsjahr 19t5 die Voranschläge ausgegeben:
Darnach sind die Einnahmen auf 28 651900 M . (gegen
ms Jahr 1914 : 32150 000 M . ) , die Ausgaben auf
11053 100 M . (gegen das Jahr 1914 : 47 484100 M .),
Mr Ueberschuß auf 3 781300 M . veranschlagt . Der
Zuschuß für das Jahr 1915 beträgt 16 182500 M . , was
gegenüber dem Vorjahr einem Mehr von 372 600 und
:inem Weniger von 82 800 M . entspricht . Für Sitzüngs-
asw. Gelder der nichtbesoldeten Mitglieder des Gemeinde¬
cats sowie Entschädigungen der Mitglieder des Bürger-
rusfchusses für ihre besonderen Dienstverrichtungen sind
lür das Jahr 1915 an Einnahmen 178 000 M . , an
Ausgaben 2 053 600 M . veranschlagt ; der Zuschuß be¬
trägt demnach 1875 600 M . , was gegenüber dem Vor¬
jahr ein Mehr von 323500 M . bedeutet. Die Nach¬
weisung der Personalansgabcn und die Namensregister
hierzu wurden der Presse und damit der gesamten Öf¬
fentlichkeit nicht zur Verfügung gestellt.

(-) Stuttgart , 22 . März . (Württembergi¬
sche Verlustliste . ) Die 144 . württembergische Ver¬
lustliste verzeichnet Verluste vom Brigade -Ersatz-Batail-
lon Nr . 52 (4 . und 7 . März ) , vom Grenadier -Regiment
Nr . 119 (8 . Januar bis 7 . Februar ) , vom Landwehr-
Jnsanterie -Regiment Nr . 119 (im Oktober ; 2 . und 4.
März ) , vom Infanterieregiment Nr . 120 ( 18 . Februar
bis 2 . März ) , vom Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr.
120 (4 . bis 25 . Februar ) , vom Landwehr -Jnfanterie -Re-
giment Nr . 120 (September und 17 . Februar bis 5.
März ), vom Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 124 (7.
März ) , vom Füsilier -Regiment Nr . 122 (6 . Januar und
2 . bis 28 . Februar ) , vom Landwehr-Jnfanterie -Regi-
ment Nr . 122 (8 . März ) , vom Landwehr -Jnfanterie -Re-
giment Nr . 123 (9 . Januar : 2 . und 6 . März ) , vom
Infanterie -Regiment Nr . 125 , vom Landwehr -Jnsanterie-
Regiment Nr . 125 ( 13 . Februar bis 6 . März ) , Infanterie-
Regiment Nr . 180 ( August bis Oktober) , vom Reserve-
Jnfanterie -Regiment Nr . 248 , ferner vom Reserve-Feld-
artillerie -Regiment Nr . 26 (5 . bis 10 . März ) , von der
1 . Ersatz -Abteilung Fcldartillerie -Regiments Nr . 29 (7.
März ) , vom Feldartillerie -Regiment Nr . 49 (5 . und
7 . März ) , von der 1 . Ersatz -Abteilung Feldartillerie-
Regimcnts Nr . 65 (4 . März ) , von der Landwehr -Bat¬
terie (20 . Februar ), von der 2 . Muuitions -Kolonnen-
Abteilung (August) , von der Reserve-Mimitions -Kol .-
Abteilung Nr . 26 ( August ) , vom Neserve-Divisions-
Vrücken-Train Nr . 26 (November und Dezember) —

(-) Stuttgart , 22 . März . (Unfall . ) Ein 11
Jahre alter Säger brachte in einem Sägewerk in der
Reitzensteinstraße den Kopf in das Säggatter hinein.
l*r erlitt schwere Verletzungen und mußte nach dein
Weimarspital verbracht werden . j

( - ) Tübingen , 22 . März . (Bezirkskrieger¬
verband . ) Gestern nachmittag hielt der Bezirkskrieger-
verband Tübingen eine Bezirksversammlung im Restau¬
rant „ Hanskarle " hier ab . Aus allen Bezirksorten (mit
Ausnahme von Wenkheim) waren Vertreter erschienen.
Bezirksobmann Major Wen dl er begrüßte die Ver¬
sammlung , worauf der stellvertretende Bezirksobmann
Schultheiß Rath -Lustnau de-n Rechenschaftsbericht er¬
stattete . Dem Ernste der Zeit entsprechend wurde be¬
schlossen, den Heuer anfallenden Bezirkskriegertag nicht
abzuhalten . Auch wurde angeregt , den Familien der im
Felde stehenden Kameraden mit Rat und Tat beizn-
stehen . Anschließend fand eine Mitgliederversammlung
der Sterbekasse statt . Major Wendler schloß die Ta¬
gung mit einem Hurra auf Kaiser und König , sowie
unser deutsches Volk und Vaterland.

(-) Ulm , 22 . März . (Die Kriegsanleihe .)
Zur zweiten Kriegsanleihe wurden im Bezirk der Reichs¬
bankstelle Ulm insgesamt 64 500 000 M . gezeichnet, ge¬
genüber 19 000 000 M . bei der ersten Anleihe . An
größeren Zeichnungen befinden sich unter diesen 64i/z
Millionen 15 Millionen von den Württembergischen
Kreditgenossenschaften, 8 Millionen von der Gewerbe¬
bank Ulm , 1200 000 M . von der Oberamtssparkasse
Ulm . In Ulm selbst wurden 40 700 000 M . , von den
zur Reichsbankstelle Ulm gehörigen sieben Nebenstellen
23 800 000 M . gezeichnet.

Unsere Leser
welche ihre Zeitung durch denPostboten erhalten, machen
wir darauf aufmerksam , daß die Post in der Zeit vom 15.
bis 25 . März die Bezugsgelder der Zeitungen einzieht.

Um eine ungestörte Weiterzustellung unserer Zeitung zu
ermöglichen , empfiehlt es sich, bei dieser Gelegenheit das
Zeitungsgeld zu entrichten und nicht bis in die letzten Tage
des Monats zuzuwarten, wodurch häufig Störungen in der
Zustellung eintreten.

Neubestellungen auf unsere beliebte, inhaltlich
aufs Beste ausgestattete Zeitung werden für das neue
Quartal schon jetzt von allen Postboten und Postanstalten,
Austrägern und Agenten unserer Zeitung entgegengenommen.

«rrantrsortlicher Redakteur : Ludwig Lcrk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , «ltmsteig.



Altensteig -Madt.

MlWahint M Gtßc.
Wer mehr als 20 Ztr . Gerste oder mehr als 2 Ztr . Meugkorn

aus Gerste und Hafer zu Beginn des 12 . März 1915 in Gewahrsam
hatte, ist verpflichtet , die Vorräte und deren Eigentümer beim Stadtschult¬
heißenamt

spätestens bis 25 . März 1915
anzuzeigen . Vorräte, die sich zur genannten Zeit auf dem Transport be¬

fände :- , sind gleichfalls zur Anzeige zu bringen.
Gleichzeitig ist anzugeben , welche Mengen zum Füttern , als Saat¬

gut, als Saatgerste oder zur Verarbeitung beansprucht werden.

Versäumnis der obigen Frist sowie unrichtige oder unvollständige
Angaben sind mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis

zu 1500 Mk . bedroht.
Den 22 . März 1915.

Stadtschultheißenamt.
Alteusteig -Ltadt.

Die Stadtgemeinde hat für die hiesige Einwohnerschaft

Polentamehl
kommen lassen. Der Verkauf erfolgt durch die Geschäftsleute 1 . Beck,
Paul , Kfm . 2 . Bü hier, Fritz . Kfm . 3 . Burg ha rd, Christian jr .,
Kfm . 4 . Fläch er , Adolf, Kfm . 5 . Fla ig , Friedrich, Konditor.
6 . Frik, Karoline 7 . Luz, Lorenz , Kfm . 8 . Strobel, Gottlob,
Kfm . 9 . Wurster, Jakob , Kfm . und zwar nur gegen Anweisung
des SladLschultheißenarnts. Der Preis ist auf 26 Pfg . pro Pfund
festgesetzt . Zunächst werden höchstens 10 Pfund pro Familie angewiesen.

Die Verwendung von Maisgries wird insbesondere solchen Familien
empfohlen , die mit dem zugeteilten Mehl- bezw . Bcotquantum nicht oder
nur mit Mühe auskommen können.

Maisgries kann auf mannigfache Art verwendet werden , insbesondere
(wie anderes Gries) zur Zubereitung von Suppen , Brei , Klössen, Pudding,
Aufläufen, sowie auch zur Streckung des Brotmehls.

Den 22 . März 1915.

Stadtschultheißenamt.

Landw. Bezirksverein Caltv.
Aufforderung zur Anmeldung für den Auftrieb von

Jungvieh und Fohlen auf die Jungviehweide
in Unterschwandorf.

Besitzer von Rindern, Wallach - und Stutfohlen , welche ihre Tiere
aus die Jungviehweide in Unterschwandorf auftreiben wollen , werden er¬
sucht, die Fohlen und Rinder bis L5 . April bei dem Vereins¬
sekretär, Herrn Oberamtspfleger Fechter in Calw, von welchem auch
die Aufnahmebedingungen zu erfahren sind, anzumelden.

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich Mitte Mai statt.
Calw, den 18 . März 1915.

Der Dereinsvorftand:
Regierungsrat Binder.

Altensteig.

GWgc PchtgekWlieit!
Von einem an der Haldenstraße gelegenen und mit einer bequemen

Einfahrt versehenen, besseren Grundstück wird

der Grasrrtrag
samt dem dabei in schönster, geschützter und sommerlicher Lage sich befindender

Gemüsegarten zu vermieten gesucht.
Das Gelände wurde schon länger her mit großem Fleiß bewirt¬

schaftet und gepflegt , weshalb ein reichliches Ernteergebnis sicher zu er¬
warten sein dürfte.

Nähere Auskunft erteilt die Redaktion ds . Bl.

VE " Hochprozentigen "ME

DüngerLa
sowie Hankalk —

Ulten fleig. 8
Nächster Tage trifft ein Waggon

iS. Mohn « «-
Krirrmehl 40 °

!„
sowie I» . frisch gelesene

ls»

bestes Schweinefutter
hier ein, letztere bei Abnahme von
1 Ztr . Mk . 10 .— , 10 Ztr . Mk . 9 50,
25 Ztr . Mk . 9 .25 , 50 Ztr . Mk . 9 .—,
100 Ztr . Mk. 6 .50 ab Bahnhof
hier . Bestellungen wollen umgehend
gemacht werden bei

G. Schneider
— Telefon Nr . 9 . —

Garrweiler.
Schöne

Fichten- und
Weißtannen

hat zu verkaufen
Karl Schleeh, Gärtner.

— Näheres im Hirsch . —

Breiteuberg.
Ein 15jähriges

Zug-
Pferd

(Rappwallach)
weil mir etwas zu leicht, verkauft
oder vertauscht gegen ein anderes,
oder an S ^ chaffstiere.

GoLLlieb Renlschler.

- KllMMM f
j , 81ern" - Slarke I

alt vingsküirrtö dswalinö §
« Dtlai-Ke sinci veisclsr in stiboher »

^
Ware eingetragen de !

^
r Larl llkimlör 8M . r
» Lisenwarsntzanrllung §

^ Lite ersteig . Z

empfiehlt
KM. krtlMgKr , Kalkwerk . sizgM.

-

empkielilt ciie

ZS 'MtzMWßz WMWß,

Backe und schlachte
selbst ! Billiges Brot und
Rauchfleisch erzielt man durch
Weber 's neue Hausbacköfen,
Koch - Back-Herve und Fleisch-

räucher.
Uebsr 60 000 Stück geliefert!
BilligePreise ! Probelieferung!

Teilzahlung!
Mo nicht verirrten,

tiichtlge Vertreter gesucht.
Anton Weber
Ettlings « i . B.

Gestorbene.
Stuttgart r Dr . Wilhelm Lang,

1860 — 1904 Redakteuram Schwäb
Merkur, 82 I.

Eningen : Heinrich Gauß , Ratsschreiber
und Vewaltungsaktuar a. D . 76 I.

Urach : Frl . Marie Fischer , 55 I.
Im Felde gefallen:

Effringen : Jakob Huisel, Bauer,
Landwehrmann, 39 I.

Altensteig.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche uns bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen,

hoffnungsvollen Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Hermann
zu teil wurden, sagen innigsten Dank.

Familie Steiner.

Altensteig , 23 . März 1915.

Danksagung.
Für die uns während der Krank¬

heit und bei dem Hinscheiden unseres
lieben , unvergeßlichen Gatten , Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters , Bruders
Schwagers und Onkels

^ Karl Kemps
W ^ ldhornwirt

"
erwiesene Teilnahme, für die so zahl¬

reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, insbesondere
auch seitens des verehrl . Kriegervsreins, für den erhebenden
Gesang des verehrl. Liederkranzes und die vielen Blumen¬
spenden sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin:

Katharine Kempf , geb . Kirn.

Alteusteig, 23 . März 1915.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme von

nah und fern beim Ableben unserer
lieben Mutter , Schwester , Schwieger¬
mutter, Großmutter und Tante

Heinrike Jocher
geb. Frey

für die Ehre auf dem Gange zur
letzten Ruhestätte und für den er¬
hebenden Gesang des verehrl . Lieder¬

kranzes sagen innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

W!XI XI XI XI

s

S!
A l t e n st e i g.

Große Auswahl in schwarzen und farbigen

Schürze »* aller Art
und für jedes Alter . Für Konfirmanden:

Trikothemden , Kragen, Cravatten,
Manschetten,Hosenträger,Strümpfe

Socken und Taschentücher
sowie selbstgemachte farbige

Baumwollflanellhemden m
empfiehlt

6 . 8trobsl.

^ is SM si siflsic « :
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